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«cm, ir. Juli 1926. JJrets 50 happen. IV. Jahrgang. — Ht. T.

Her töärcnjptegtl
DetmfdHcbroeijetifcbe (mmoriftiJrf)-fatitlj"cf)c ïltonatsfd)ûft.

(ErJdjemt îttitte jeden îltonats.

Die Denkmäler und Dtunnen Detns. «*>;«»
II.

Wir bringen fjier das groeite Dild aus unferer Serie großer Htänner, die inskünftig an Steife der oeralteten
Steinfiguren unfere Drunnen und Denkmäler gieren Jollen. Das erjte diefer Di (der brachten mir in îtummer 2.
Das obige Dild ftellt den neuen îttofesbrunnen auf dem Htünfterplatj dar, geroidmet nom DermfdjenDaußandroecks-
meifteroerband. Da aber der Drunnen und die Säule beßufs Rufnaljme der neuen Sißur nerftärkt und renouiert

merden müffen, begnügen mir uns norderfjand mit der Wiedergabe der neuen Denkmalfigur.

Bern» 17. M 1926. Preis HO Rappen. IV. Jahrgang. — Nr. 7.

Der Mrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Die Denkmäler unà Brunnen Berns.
II.

Wir bringen hier das zweite Bild aus unserer Serie großer Männer, àie inskünftig an Stelle àer veralteten
Steinsiguren unsere Brunnen unâ Denkmäler zieren sollen. Das erste dieser Bilàer brachten wir in Nummer 2.
Das obige Bilâ stellt àen neuen Mosesbrunnen auf dem Münsterplatz âar, gswiâmet vom Bernischen Bauhandwerks-
meisterverbanâ. Da aber der Brunnen und die Säule behufs Ausnahme der neuen Figur verstärkt und renoviert

werden müssen, begnügen wir uns vorderhand mit der Wiedergabe der neuen Denkmalfigur.
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©ie Sd}TDmger*T>etßranen.
Don Jp er mann ©en3.

„ITtein lieber ^riß <Es finb nun ejaft 35 3<*ß^ ßer, baß

mir 3um legten Hlale gefcßmungen ßaben; auf bent Btünig
mar's, als mir aueß unfern beffern, erft angetrauten (Eßeßälften

bas Berfprecßen abgaben, bie Scßmingßofen an ben Bagel 3U

bangen unb uns nur nocß bem (Sefcßäfie unb unferer gegen«

märtigen unb 3utünftigen ^arrttlte 3U mibmen.

5a id? nun mit einer großen Berecßnungsarbeit 3U (Enbe

bin unb Du jebenfalls ben lÏÏortai 21uguft 3U Seiner Bußefaifon
3äblen tannft, labe icß Sieb unb Seine liebe ^rau 3U einem

Benbe3«uous auf bem Brünig ein; meine ^rau unb OTutter

uon fedps Sengein unb 3mei (Engeln freut fid? feßon riefig barauf.
(Eine 2lbfage Seinerfeits ift alfo ausgefcßloffen, gcrrt3lid?

ISir treffen uns in £u3etn, fahren bis £ungern unb ben

ÏSeg bis auf bie ßerrlicße 2lnßöße machen mir bann 3U ^uß,
ben 3üngern 3um leudftenben Beifpiel. Sie genaue §eit be«

ftimme Su, fomie bie Sauer bes Beifammenfeins."
So feßrieb 3«genieur (Emil Hterian in Bafel feinem

Scßmirtgertollegen Sr. meb. Ceufcßer in Scßangnau.
Unb bas Stellbidpein tarn 3uftanbe.
Bad? einer ßer3lid)en Begrüßung am Bahnhof in £u3ern

ftieg man in einen ÎSagen ber Brünigbabn, unb alsbalb gab

es uieletlei 31t er3äßlen: uon ber praris, 00m Efausßalt, uon

überftanbenen Krantßeiten unb ausfießtsreießen heiraten ber

Söhne unb Cödpter ufm. ufm.
3n £ungern mürbe programmäßig ausgeftiegen, unb in

gemütlichem gefäßlichen Cempo mürbe ber Brünig erftiegen.
Sa bies îeine befdjmetlicße Boute ift, fo mürbe auch meiter

geplaubert, unb es traf fieß, baß bie 3tuei ^reunbe ihren meiftens
uon Kinberer3iebung bistutierenben ,^rauenfteis to—20 Schritte
uoraus maren. Balb tarn auch bas Scßmingen in bie (Sefpräcßs«

reiße unb als man bereits uerfeßiebene Bergleicße ge3ogen hatte
über (Sänge gegen alte Kämpen, rief plößließ 3ïtç}enieur ÏÏÏetian :

„llnb maifd? no, mie«n«i bi bo obe uf em Srynig buett ßa?
Sas ifc£j großartig gfi!"

„Su trumpierfcht bi aber feßmär," ermiberte Sr. Ceufcßer,

„äbe grab 3'gunbräri ifc£? ber ^all gfi, no ßüi <ßa«n«i bir genau
brießte, mie's gfi ifeß: cßum ßei mir 3ämegriffe, bifcß uf e Banße

pflöge bür mi Stieß; mit Buregriff ßa bi ufgfcßriffe u mit em

(Sritteligriff übere (Sring usgftellt."
„Su erlaubfd}," rief 3^9- ÎÏÏerian etmas lauter als fonft

feine 21ri mar, „baß i bi torrigier. Saß bu gfdßtocße ßefcf?, gib
i 3ue, bas ßefdj bu am 21fang gmeßnlig probiert. 21bet uf by
Stieß ßa«n«i im glycße HTomänt e Bobeläß gmaeßt unb bu bifcß

platt uff em Bugge glääge. 3 3tueiie (Sang ifeß's ber fafeßt

ßoorglycß gange, numme ifeß bismol e«n«3betfdjprung gfi, mo

bi gleggt ßet."
„EDenn i bi nii e fo guet tenne tät, miießt i anäß, bu ßeigfcß

e 2lriellerieuercßalcßig i bim ffirni obe," grollte ber Berner
meiter, „benn ber 3meut (Sang ßefcß no fcßnäller uerlore, ba

bifcß bür mi Stieß bireti uf«e Bügge gfloge u eine uo bine

Curnfcßuß mit is publitum ine."
Sr. Ceufcßer mertte man feine Berbiffenßeit gut an; aueß

baß feine gute laune bereits auf bem (Sefrierpuntt angelangt

mar, ebenfalls.
„£oos emol," feßrie jeßt 3ngenieur HTerian, „menn be ïai

beffer fjirni ßefcß, as es jeß grab fcßynt, fo loß bu lieber emol
bi fälber unterfueeße, biuor be anberi turiere mit."

„21bet (Emil, reg bi boeß nit fo fdfregglig uf," berußigte feine
(Semaßlin, unb bie ^rau bes 2Ir3tes frug: „ÎPas ßeit ber be

fo 3'giecßte?"
„ÎSot mir bä agäß, baß är mi, mi! ufern Bemmitau ge«

bürtig, 3mee (Säng gmorfe ßeig, mi! mo no nie 3mee (Säng
mit em e Bafler uerlore ßa," bonnerte es bernbeuifdf meiter.

„^rau Soggber, fage Si numme«n«3ßrem Itla, er feil fieß

uomene anbere Soggber turiere loß, bä Hfffcßnyber," brößnte
es uon Bafel ßer.

„2t plagöri bifcß," fcßoll es reeßt fräftig aus bem Bernes
munbe.

So mogte ber Bebetampf ßin unb ßer, immer giftiger bie

21ntmort, bas ^reunbfcßaftsuerßältnis feßien auf immer ge«

broeßen 3U fein, als mit einem freubigen 2lufruf ^rau Hterian
ben Scßmingerueteranen garner uomißaslital baßerlommen faß.

„(Emil, gugg boeß, bert gßunnt unfer ^rünb garner 3U uns."
„3fcß bä äeßt nit uor 35 3°ßre bo obe Kampfridfter gfi?

Babyrlig !"
„ESoßl bim Sonner!" rief Sr. Ceufcßer, „bä föll jiß §üge

fi; u bas foil er, ber Brünig ifeß fomiefo nümme mit."
garner mürbe auf bas freunblidffte uon ben beiben paaren

begrüßt, unb naeßbem er bemogen merben tonnte, mit ben 3tuei

Parteien in einer ßübfdfen (Sartenlaube (Einteßr 3U ßalten (auf
bem ÏPege lief bie eine Partei auf ber reeßten, bie anbere auf
ber tinîen Seite), eröffnete 3^genieur Hterian bie Sistuffion
uon neuem unb er3äßlte ßaargenau bie gegenfeitig gegenteiligen
Meinungen ber 3tuei Scßmünge uor 35 3aßren. Derärgeri, aber

feßmeigfam ßörte Sr. Ceufcßer 3U, einen günftigen HToment ab«

marienb, um über feinen ESiberfacßer neuerbings ßer3ufallen;
boeß ber ridjtige Elugenblict mürbe uerpaßt, benn, uon einem

frößlidfen £acßen unterbrochen, eröffnete garner ber (Sefell«

feßaft folgenbes:
„So eueß ßet a bäm ^efeßt gar Eene gmunne, u

gmaeßißeit bronib 3äme; beibfvnib emal i Etsfticß cßo,bu
Elterian ßefd? mit bm Subacß 3mee (Säng uerlore, u bu Ceufcßer
mit emene anbere Bafler, Scßetti ßet er gßeiße, g!oube«n«i, u

me bers nit gloubet, fo cßönnet br ßie bim Efotelier b'Sdfminger«
djronit biireläfe, bä ßet alii no fit 40 3(*ßre bi«ne«nanb.

Sie beiben ^reunbe, noeß gan3 uerbußt, riefen faft gleicß«

3eitig: „Sdimingerd^ronit ßär, u bas tifig !"
garner beforgte bas felbft unb las ißnen alsbalb uor:
„Ceufcßer, einer ber beften (EmmentßaIer«Scßminger, ßaite

ausnaßmsmeife Pecß, feinen Stieß tonnte er nießt an ben ITtann

bringen, fein Partner, ein Bafler, ein lebßaftes, raffiniertes
Bürfdfcßen (Sdjetti), marf ißn beibe BTale, 3um uermunbern
rafeß. Scßabeü

Safür rädjt fieß bann Subacß in 3tuei (Sängen an STerian,
ebenfalls einer aus Bafel, mit 3tuei munberbaren Xfodf«

fdjmüngen; aueß ßier tommt ber Serlierenbe für ben 2Iusftkß
nid^tmeßr in Betracßi."

Hm bie HTunbmintel ber beiben ^reunbe 3uctt es mäcßtig:
„Källnere, XSycßarie no einifcß !" rief Sr. üeufeßer.

„£ies mt e gueii ufe, i 3aßl fi," rief freubig ber 3n9enieur.
„3ä, mit einer ifeß bas nit gmad)t," rief ber 2lr3t, „i 3aßle

bi angeri."
^ (Eine jugenblidfere, frößließere (Sefellfcßaft ßatte ber Brünig
feiten gefeßen, maren bod) unter ben fünf perfonen teine unter

"f 60 3d^^ alt, unb troßbem mürbe gefungen unb gelacßt mie

einft im HTai.
211s fieß bie ßmei Paare fpät abenbs im Efotelgang trennten,

um enblicß fcßlafen 3U geßen, meinte ber Bafler 3um Berner:
„Hnferi 21rterienuerfaltig ifeß aber no gar nit fo gfeßrlig !"

„©uerftanbe," tönte es freubig 3urücf.

Boeß einige Cage blieben fie bann 3ufammen, aber uom
Scßmingfeft auf bem Brünig mürbe nie meßr gefprod^en.

©as curopäifdje $eftland.
(Eine ameritanifeße (Sefellfcßaft, bie tür3licß ben europäifeßen

Kontinent bereifte, bemertte, baß fie bas europäifdfe „^eftlanb"
erft betreten ßätte, als fie in bie Scßmei3 getommen fei.
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Die Zchromger-Deteranen.
Don Hermann Denz.

„Mein lieber Fritz! Es sind nun exakt 35 Jahre her, daß

wir zum letzten Male geschwungen haben; auf dem Brünig
war's, als wir auch unsern bessern, erst angetrauten Ehehälften
das Versprechen abgaben, die Schwinghosen an den Nagel zu

hängen und uns nur noch dem Geschäfte und unserer gegen-
wältigen und zukünftigen Familie zu widmen.

Da ich nun mit einer großen Berechnungsarbeit zu Ende

bin und Du jedenfalls den Monat August zu Deiner Ruhesaison

zählen kannst, lade ich Dich und Deine liebe Frau zu einem

Rendez-vous auf dem Brünig ein; meine Frau und Mutter
von sechs Bengeln und zwei Engeln freut sich schon riesig darauf.
Eine Absage Deinerseits ist also ausgeschlossen, gänzlich!

Wir treffen uns in Luzern, fahren bis Lungern und den

Weg bis auf die herrliche Anhöhe machen wir dann zu Fuß,
den Jüngern zum leuchtenden Beispiel. Die genaue Zeit be-

stimme Du, sowie die Dauer des Beisammenseins."
So schrieb Ingenieur Emil Merian in Basel seinem

Schwingerkollegen Dr. med. Teuscher in Schangnau.
Und das Stelldichein kam zustande.

Nach einer herzlichen Begrüßung am Bahnhof in Luzern
stieg man in einen Wagen der Brünigbahn, und alsbald gab

es vielerlei zu erzählen: von der Praxis, vom Haushalt, von

überstandenen Krankheiten und aussichtsreichen Heiraten der

Söhne und Töchter usw. usw.

In Lungern wurde programmäßig ausgestiegen, und in
gemütlichem gesätzlichen Tempo wurde der Brünig erstiegen.
Da dies keine beschwerliche Route ist, so wurde auch weiter
geplaudert, und es traf sich, daß die zwei Freunde ihren meistens

von Kindererziehung diskutierenden Frau en stets W—20 Schritte
voraus waren. Bald kam auch das Schwingen in die Gesprächs-

reihe und als man bereits verschiedene Vergleiche gezogen hatte
über Gänge gegen alte Kämpen, rief plötzlich Ingenieur Merian :

„Und waisch no, wie-n-i di do ode us em Brynig bückt ha?
Das isch großartig gsi!"

„Du trumpierscht di aber schwär," erwiderte Dr. Teuscher,

„äbe grad z'gundräri isch der Fall gsi, no hüt cha-n-i dir genau
brichte, wie's gsi isch: chum hei mir zämegriffe, bisch us e Ranze

pflöge dür mi Stich; mit Buregriff ha di ufgschrisse u mit em

Gritteligriff übere Gring usgstellt."
„Du erlaubsch," rief Ing. Merian etwas lauter als sonst

seine Art war, „daß i di korrigier. Daß du gschtoche hesch, gib
i zue, das hesch du am Afang gwehnlig probiert. Aber uf d^
Stich ha-n-i im gliche Momänt e Bodelätz gmacht und du bisch

platt uff em Rugge glääge. Im zweite Gang isch's der fascht

hoorglych gange, numme isch dismol e-n-Iberschxrung gsi, wo
di gleggt h et."

„Wenn i di nit e so guet kenne tät, müeßt i anäh, du heigsch

e Artellerieverchalchig i dim Hirni ode," grollte der Berner
weiter, „denn der zweut Gang hesch no schnäller verlöre, da

bisch dür mi Stich direkt uf-e Rügge gfloge u eine vo dine

Turnschuh wit is Publikum ine."
Dr. Teuscher merkte man seine Verbissenheit gut an; auch

daß seine gute Laune bereits auf dem Gefrierpunkt angelangt

war, ebenfalls.
„Loos emol," schrie jetzt Ingenieur Merian, „wenn de kai

besser Hirni hesch, as es jetz grad schont, so loß du lieber emol
di sälber untersueche, bivor de anderi kuriere wit."

„Aber Emil, reg di doch nit so schregglig uf," beruhigte seine

Gemahlin, und die Frau des Arztes frug: „Was heit der de

so z'giechte?"
„Wot mir dä agäh, daß är mi, mi! usem Aemmitau ge-

bürtig, zwee Gäng gworfe heig, mi! wo no nie zwee Gäng
mit em e Basler verlöre ha," donnerte es berndeutsch weiter.

„Frau Doggder, sage Si numme-n-Ihrem Ma, er sell sich

vomene andere Doggder kuriere loh, dä Uffschnyder," dröhnte
es von Basel her.

„A plagöri bisch," scholl es recht kräftig aus dem Berner-
munde.

So wogte der Redekampf hin und her, immer giftiger die

Antwort, das Freundschaftsverhältnis schien auf immer ge-
brochen zu sein, als mit einem freudigen Aufruf Frau Merian
den Schwingerveteranen Farner vomHaslital daherkommen sah.

„Emil, gugg doch, dert ghunnt unser Fründ Farner zu uns."
„Isch dä ächt nit vor SS Iohre do ode Kampfrichter gsi?

Nadyrlig!"
„Wohl bim Donner!" rief Dr. Teuscher, „dä söll jitz Züge

si; u das söll er, der Brünig isch sowieso nümme wit."
Farner wurde auf das freundlichste von den beiden Paaren

begrüßt, und nachdem er bewogen werden konnte, mit den zwei
Parteien in einer hübschen Gartenlaube Einkehr zu halten (auf
dem Wege lief die eine Partei auf der rechten, die andere auf
der linken Seite), eröffnete Ingenieur Merian die Diskussion

von neuem und erzählte haargenau die gegenseitig gegenteiligen
Meinungen der zwei Schwünge vor 35 Iahren. verärgert, aber

schweigsam hörte Dr. Teuscher zu, einen günstigen Moment ab-

wartend, um über seinen Widersacher neuerdings herzufallen;
doch der richtige Augenblick wurde verpaßt, denn, von einem

fröhlichen Lachen unterbrochen, eröffnete Farner der Gesell-
schaft folgendes:

„vo euch het a däm Fescht gar kene gwunne, u

gmachtheit dronid zäme; beid sv nid emal i Usstich cho,du
Merian hesch mit dm Dubach zwee Gäng verlöre, u du Teuscher

mit emene andere Basler, Schetti het er gheiße, gloube-n-i, u

we ders nit glaubet, so chönnet dr hie bim Hotelier d'Schwinger-
chronik düreläse, dä het alli no sit Ho Jahre bi-ne-nand.

Die beiden Freunde, noch ganz verdutzt, riefen fast gleich-

zeitig: „Schwingerchronik här, u das tifig!"
Farner besorgte das selbst und las ihnen alsbald vor:
„Teuscher, einer der besten Emmenthaler-Schwinger, hatte

ausnahmsweise Pech, seinen Stich konnte er nicht an den Mann
bringen, sein Partner, ein Basler, ein lebhaftes, raffiniertes
Bürschchen (Schetti), warf ihn beide Male, zum verwundern
rasch. Schade!!

Dafür rächt sich dann Dubach in zwei Gängen an Merian,
ebenfalls einer aus Basel, mit zwei wunderbaren Hoch-

schwängen; auch hier kommt der Verlierende für den Ausstich

nicht mehr in Betracht."
Um die Mundwinkel der beiden Freunde zuckt es mächtig:
„Källnere, Wycharte no einisch!" rief Dr. Teuscher.

„Lies mr e gueti use, i zahl si," rief freudig der Ingenieur.
„Iä, mit einer isch das nit gmacht," rief der Arzt, „i zahle

di angeri."
^ Eine jugendlichere, fröhlichere Gesellschaft hatte der Brünig
selten gesehen, waren doch unter den fünf Personen keine unter

"(60 Jahre alt, und trotzdem wurde gesungen und gelacht wie
einst im Mai.

Als sich die zwei Paare spät abends im Hotelgang trennten,
um endlich schlafen zu gehen, meinte der Basler zum Berner:

„Unseri Arterienverkalkig isch aber no gar nit so gfehrlig!"
„Hverstande," tönte es freudig zurück.

Noch einige Tage blieben sie dann zusammen, aber vom
Schwingfest auf dem Brünig wurde nie mehr gesprochen.

STB

Das europäische Festlanà.
Eine amerikanische Gesellschaft, die kürzlich den europäischen

Kontinent bereiste, bemerkte, daß sie das europäische „Festland"
erst betreten hätte, als sie in die Schweiz gekommen sei.
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Auto und "Bundesbahnen,
((Ein gukunftsbitd.)

3eid?nung x>on fjana (Eggimann*

Nr. 7 Der Bärenspiegel Seite 3

Nuto unà Bunàesbahnen.
(Cin Zukunftsbild.)

Zeichnung von Hans Eggirnann.
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JUte 5d)tadtbrunne.
Unb Sag unb Hacgt ggörfd? bu ne brummle,
21 eitnue geng im glycge Son:
Keis Steffi maegt mi jig meg 3'finge
Unb niit ega mi i Scgwung meg bringe,
Keis Högli meg, fei Poftillion.
ÎDâr fragt mer jige o no öppe,
Ho öppem^öppis djly brna?
tDär weit no b'Scgtäge abetrappe,
^ür 3«e mer 3'cgo, d?Iy ÎDaffer 3'Iappe,
3ig, tro mes ega bageime ija?
Ho ^römbi blybe albeneinifd?
(Es ©ugeblidli oor mer fegtag.
Unb ggöre fernes Huto furre,
So tiie fi um mi nme pfurre:
IDas foil ber alte Stoc! aucg ba?!
Unb Sag unb Hacgt ggörfd? bu ne brummle :

3 bs ÎDaffer gbeit ifd? b'Poefie.
ÏDas bsîÏÏiiiilifriiedjer gwügtget 3'bricgte,

Sylängfcgiim ÏÏÏeer oerfcgwunbni (Sfd?icgte.

3 troegneti am ringfd?iem*y. Walter Morf.

îïïodcrner Kunjtgenujk
(irtufif.)

Der „Kunfttempel" oiele gibt's geut allerorten,
IDo uns ber ficg're Heroeis toirb geboten,
Dag feit ber Kriegsnot unb ben Hacgtriegsjagren
Die Pfydje Suropas total ift 3erfagren.
Siegft bu 3um (Ejempel bie ÎÏÏufif bir an,
^agt fidper ber ÎÏÏenfcggeit 3ommer bid? an!
Statt (Seigen unb ^Iügel, nur Hled? ober ffogj,
Das nennt man bann Scglagtoerf unb ift barauf ftoI3.

fjörft bu biefer Hegermufif roütenbes Sun,
ÏDâgnft fieger bu bid? mitten in Kamerun.
(Es toirb bir, als ob aller Ejöllen Sd?rec!en
Dem Sterblid?en l?ier plöglid? auf fid? bedien.

Da görft bu nur pfeifen, (Sejogle unb Knallen,
(Setreifcge, (Serumpel unb l?efiiges prallen.
f?ier trommelt's, ba roeint es, bort poltert's unb fauft's;
Halb fnallt es unb fd?metteri's, bann follert's unb brauft's.
©ft tönet ber £?uppe gar büfterer Klang,
Hbwecgfelnb mit brüllenbem Hegergefang.
ÎDo ift bie §eit, ba ber Saiten Klingen
Die Seele beroegt, roie ber (Engel Singen?
£?eut' bietet ÎÏÏufiî man mit Kaffengeraffel,
ÎÏÏit quietfdrenbem Klirren, b?umoriftengequaffeI,
l?armoniumfeuf3en, mit Surren, (Seflingel,
ÎÏÏit rafenbem Carmen unb blöbem (Sebimmel.
Das ftögnenbe Haffein pagt bann unfrem Spieger,
Der gcinbeflatfcgenb marfiert ben (Senieger!
ÎDie maneger möchte eniweiegen im Stillen
Der 3<*33&(uik fenegalefifd?em HrüIIen,
Dor biefem (Setöne, (Sepraffel, (Se3etter,
Dem Haifd?en unb Hattern, roie fdjlagenbe îDetter!
ÎÏÏir ift oft, als l?öri' id? ber Saiten Klagen
©b biefem (Seljämmer, bem Stampfen unb Sd?Iagen,
®b biefem roütenben Klopfen, (Sefaud?e,
Das rumpelnb fd?nurrt aus ber Haggeige Haud?e! —
— Da3U ben Sabafraud? unb fd?natternbes Segwagen,
(Setiirr oon (Sefcgirr, fannibalifeges Segmagen,
Parfüm oon Hofen unb fegwigenben puffen
(Etcaetera; fagt man bem ÎÏÏufiï geniegen?
Snobismus, troftlofer, unb geiftige (Enge

Sinb l?eute Kulturgut ber grogen ÎÏÏenge! Fritz Briggen.

Scf)ü^ct die cint)cimifcf)c 3ndufttie Î
3u den ©emügungen des fcgwedtfcgeti SündEjotjhonäerns, die Jdjœelâerlfctje

Sündbotalndujttie Im Jrutigtale 3U oeraidjten. ;

„Und bift du nicfjt toillig, fo braud)' idj ©ctoalt."

Iltodernc Hfekiimafifation.
ÎDie befannt, müffen fieg bie Ceute im Canbe Hnbreas

£?ofers an bas 3taltenifd?e afflimatifieren. Die beutfd?e Sprad?e
unb bie beutfege Kultur toerben ausgerottet. 3 öen Sd?ulen
unb öffentlichen Derroaltungen barf nur nod? italienifd? ge=

fprod?en werben. 2lud? bie Stationen unb 21uffd?riften ber

(Eifenbagnen werben italienifd umfrifiert. Um nun biefem
Heftreben entgegenkommen unb igrem E?errn unb ÎÏÏeifter
eine <El?re 30 erweifen, gaben bie botmägigen Siroler bie be=

Îannten Huffcgriften ,,^ür ÎÏÏânner" unb „£ür grauen" an ben

Hebürfnisgäuscgen igrer Hagnftationen befeitigt unb bureg

nacgfolgenbe Huffcgrift erfegt:

3m ®af)ticoupe.
£?err 3U einer Dame: „3ftg's erlaubt, e gigarre 3'raucge?"
Dame: „© ja, es geniert mi nüt."
£?err: ,,3g« Sugn toirb bättf 0 raute?"
Dame: „© nei."
£?err: „<Es Hier ober es (Sias ÎDy wirb igm lieber fi?"
Dame: „(Er trintt 0 nib!"
b?err: „(E tugebgafte Hurfcg, 3g^ Sugn ÎDie alt ifeg er?"
Dame: „Hegt ÎÏÏonet."

5CHWÖZ

IUHDH0U

IHBUST»?
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Alte Schtaàtbrunne.
Und Tag und Nacht ghörsch dune brummle,
A eimzue geng im gliche Ton:
Reis Ehessi macht mi jitz meh z'singe
Und nüt cha mi i Schwung meh bringe,
Reis Rößli meh, kei Postillion.
Wär fragt mer jitze o no öxpe,
No öppe-n-öpxis chly drna?
Wär wett no d'Schtäge abetrappe,
Mr zue mer z'cho, chly Wasser z'lappe,
Iitz, wo mes cha daheime ha?

No Mömdi blybe albeneinisch
Es Gugeblickli vor mer schtah.
Und ghöre si-n-es Auto surre,
So tue si um mi ume pfurre:
Was soll der alte Stock auch da?!
Und Tag und Nacht ghörsch du ne brummle :

I ds Wasser gheit isch d'poesie.
Was dsMüülifrüecher gwüßthet z'brichte,
Sylängschtim Uleer verschwundni Gschichte.

I trochneti am ringschte-n-y. Malier Mort.

Moäerner Kunstgenuß.
(Musik.)

Der „Runsttempel" viele gibt's heut allerorten,
Wo uns der sich're Beweis wird geboten,
Daß seit der Rriegsnot und den Nachkriegsjahren
Die Psyche Europas total ist zerfahren.
Siehst du zum Exempel die Musik dir an,
Faßt sicher der Menschheit Jammer dich an!
Statt Geigen und Flügel, nur Blech oder Holz,
Das nennt man dann Schlagwerk und ist darauf stolz.

Hörst du dieser Negermusik wütendes Tun,
Wähnst sicher du dich mitten in Ramerun.
Es wird dir, als ob aller Höllen Schrecken
Dem Sterblichen hier plötzlich auf sich decken.

Da hörst du nur Pfeifen, Gejohle und Rnallen,
Gekreische, Gerumpel und heftiges Prallen.
Hier trommelt's, da weint es, dort poltert's und saust's;
Bald knallt es und schmettert's, dann kollert's und braust's.
Oft tönet der Hupxe gar düsterer Rlang,
Abwechselnd mit brüllendem Negergesang.
Wo ist die Zeit, da der Saiten Rlingen
Die Seele bewegt, wie der Engel Singen?
Heut' bietet Musik man mit Rassengerassel,

Mit quietschendem Rlirren, Humoristenzequassel,
Harmoniumseufzen, mit Surren, Geklingel,
Mit rasendem Lärmen und blödem Gebimmel.
Das stöhnende Rasseln paßt dann unsrem Spießer,
Der händeklatschend markiert den Genießer!
Wie mancher möchte entweichen im Stillen
Der Jazzband senegalesischem Brüllen,
vor diesem Getöne, Geprassel, Gezetter,
Dem Ratschen und Rattern, wie schlagende Wetter!
Mir ist oft, als hört' ich der Saiten Rlagen
Ob diesem Gehämmer, dem Stampfen und Schlagen,
Ob diesem wütenden Rlopfen, Gefauche,
Das rumpelnd schnurrt aus der Baßgeige Bauche! —
— Dazu den Tabakrauch und schnatterndes Schwatzen,
Geklirr von Geschirr, kannibalisches Schmatzen,

Parfüm von Rosen und schwitzenden Füßen
Etcaetera; sagt man dem Musik genießen?
Snobismus, trostloser, und geistige Enge
Sind heute Rulturgut der großen Menge! LrîMn.

Schützet à einheimische Inàustrie!
Zu àen Bemühungen àss schrvsàischen Zünäholzkonzerns» àîe schweizerische

Aiinàholzinâustrîe im Frutigtsle zu vernichten. - ^ ;

„llnä bist àu nicht willig, so brauch' ich Gewalt."

Moüerne Akklimatisation.
Wie bekannt, müssen sich die Leute im Lande Andreas

Hofers an das Italienische akklimatisieren. Die deutsche Sprache
und die deutsche Rultur werden ausgerottet. Iu den Schulen
und öffentlichen Verwaltungen darf nur noch italienisch ge-
sprachen werden. Auch die Stationen und Aufschriften der

Eisenbahnen werden italienisch umfrisiert. Um nun diesem
Bestreben entgegenzukommen und ihrem Herrn und Meister
eine Ehre zu erweisen, haben die botmäßigen Tiroler die be-
kannten Aufschriften „Für Männer" und „Für Frauen" an den

Bedürfnishäuschen ihrer Bahnstationen beseitigt und durch

nachfolgende Aufschrift ersetzt:

Zm Bahncoupê.
Herr zu einer Dame: „Isch's erlaubt, e Zigarre z'rauche?"
Dame: „O ja, es geniert mi nüt."
Herr: „Ihre Suhn wird dänk o rauke?"
Dame: „O nei."
Herr: „Es Bier oder es Glas Wy wird ihm lieber si?"
Dame: „Er trinkt o nid!"
Herr: „E tugedhafte Bursch, Ihre Suhn Wie alt isch er?"
Dame: „Acht Monet."

WM
Won«
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îeddy*33âus îlbenteuer.
XXX. Teddy "Bat am ^adfa^tßt^Btmdcsfeft

ßetcfynutigon ooti $red Bîcrî.*ANTIQUITÄTEN

handle?

„Bei jebem ^eft, ions es audi fei,
Bin id? natiirlid; fteis babei," —
So benft fid? Cebby=Bär, unb gebt
Unb tauft fid? ein Delogipeb.

2. Km Samstag abenb tritt er bann

3m Dariété jum „Saalfport" an;
llnb es beanmbert fcf?on ein jeber
Sein Koftüm mit ber Siraufjenfebcr,

5. guerft finb nun im KunftfaI?r=Seigen
Die ^äljigfeiten uorju^eigen.
Des Eebbys (Elegang unb Kraft
ÏDirft corteiU nnb fafaneni?aft.

4. Balb fitjt er rüdruciris auf bem Habe,
^äf?rt Kuruen, Kd?ter unb (gerabe,
Balb brel?t er — EunftooII unb geœanbt
Die ^ujfpebale mit ber f?anb.

Die ^al?rt mirb xuilber unb oerrüdter,
Das Dol! bagegen ftets entjücfjter,
Denn nun beginnt er—Eaum ju glauben
Das Dorberrab gan3 abjufdjrauben!

6. Dann bemontiert er of?n' Bebenten
Die Stange, bie bod? fonft jum lenfen
Unb bas (Sefiell, bas fie oerbinbet,
tDirb toeggeriffen unb nerfdjnnnöet.

7. Unb t?interrab famt §ubel?örben
ïîun aud? nid?t mel?r benötigt merben
Sie fliegen fort, tuie nad?i?cr aud?

Der Sattel mit Befetuefd?Iaud?.

8. guallerletjt fätjrt ŒebbyBâr
2iuf bem fecial a [(ein umlier!
Unb bas gefamte publifum
^ällt uor (Srftaunen einfad? um!

9. (Sar einfad? ift bes Siegers U?aI?I:

Dem Eebby^Bär ben iSoIbspoEal!
Denn fo ift Keiner nun feit 3al?ren
2Juf feinem Habe Kuuft gefahren

Nr. Der Bärenspiegei Sà 5

Teàà^-Bârs Abenteuer.
XXX. TeââV Bär am Naâfahrer-Bunàesfest

„Bei jedem Fest, was es auch sei,

Bin ich natürlich stets dabei," —
So denkt sich Teddy-Bär, und gebt
Und kauft sich ein Velozixed.

2. Am Samstag abend tritt er dann

Im Varists zum „Saalsport" an;
Und es bewundert schon ein jeder
Sein Kostüm mit der Straußenfeder.

Zuerst sind nun im Kunstfahr-Reigen
Die Fähigkeiten vorzuzeigen.
Des Teddys Eleganz und Kraft
Wirkt vorteil- und fasanenhaft.

H. Bald sitzt er rückwärts auf dem Rade,
Fährt Kurven, Achter und Gerade,
Bald dreht er — kunstvoll und gewandt
Die Fußpedale mit der Hand.

Die Fahrt wird wilder und verrückter,
Das Volk dagegen stets entzüchter,
Denn nun beginnt er—kaum zu glauben
Das Vorderrad ganz abzuschrauben!

s. Dann demontiert er ohn' Bedenken
Die Stange, die doch sonst zum lenken
Und das Gestell, das sie verbindet,
Wird weggerissen und verschwindet.

7. Und Hinterrad samt Zubehörden
Nun auch nicht mehr benötigt werden
Sie fliegen fort, wie nachher auch

Der Sattel mit Reserveschlauch.

s. Zuallerletzt fährt Teddy-Bär
Auf dem Psàsl sllein umher!
Und das gesamte Publikum
Fällt vor Erstaunen einfach um!

9. Gar einfach ist des Siegers Wahl:
Dem Teddy-Bär den Gold-Pokal!
Denn so ist Keiner nun seit Iahren
Auf seinem Rade Kunst gefahren!
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£änd[ict)6 Çoefie.

paris, J. Juli 1926 (ifjanas). Soeben ift ein 3ug
unnerfefjrt eingetroffen. ©er Jubef der ©enölfee=

rung ift unbefdjteiblicf).
®®®

Îttijîûcrftâtidticf) ausgedrückt.
£?ans, ein flotter KauallerieUTtitrailleur, batte fid? mit

feiner „Quitta" beim Umateur photograpbieren laffen. Der®

fcf?iebene Umftänbe, trübes ÎPetter ufœ., I^aben baju beige®

tragen, baff bas Bilb nicht gelang tt>ie es follte. Bei ^riß, bem

er es geigte, fanb es boeb uod? Beifall, nur fagte biefer etwas

unüberlegt: IDenn nur ber „Kopf" etwas „geller" wäre!

3rgenbwo 3wifd?en bem £ängenberg unb ber Senfe würbe
— was übrigens aud? anberwärts roriommen foil — einem
Bäuerlein längs einem uielbegangenen tfufjpfabe fortwäßrenb
bas (Bras jertreten. Dies ueranlaßte ben offenbar etwas poetifd?

angehauchten ÎÏÏann, an ber ÏDanb feines baneben fteljenben
Sd?euerleins folgenben beber3igenswerten Sprud? an3ubtingen :

„ÏDerter ÏDauberer, merf bir bas:
Critt auf ben IDeg unb nid?t ins (Bras,
Damit mau Ieicf?t unb ohne ITtüb'
Did? uuterfeßeiben fann com Dieb
Das (Bras ift eble (Bottesgabe
Unb meinem Beb bie befte £abe;
Drum ift es Unfinn ohnegleichen,
Das Kraut 3U trappen mit ben Sd?etd?en
JDän biefe £eßr' nid?ts leljren tut,
3n bem fliegt fidfer Binberblut;
Unb foltt' man foIcf?e Dtippelgrinben
(Srab felbften an bie Krüpfen binben!
Utöd?t' einer bies für nötig finben,
So bforg' id?'s fdjon — 3°h<*nnes jpinben."

R. Sch.
®®®

Sd?ulinfpeftor: „IDas will bas IDort „lirtfifd?" fagen?"
StiIIfd?weigen.
Sd?uIinfpetior: „£inftfd? ift einer, ber beim grüßen fid?

tief bücHt unb ebenfo ben b?ut tief herunter nimmt."
IDeibfämeli: „f?e, be bifd? bu 0 ne Iinïifd?e, bu hefcf?

uori 0 b'Bafe bis e Bobe al?i gh<* u br £?uet bis uf b'Sd?ueb
uom Prefibäni."

®

^abritant 3U einem fpuügen £?abenid?ts: „So, jeß fv m'r
b'm Branbftifter uf b'r Spur !"

£?abemd?ts: „£?e ja, wo bu i Diirfv ggange bifd?, befcb b'r
^rou Bäßt i b's ®hr gl?üfd?elet, we's be brönnt, fo föllis be

nit erd?Iiipfe."

Weber's
H Hl I fil rar 11 flit«in prompt und preiswürdig die
ULUIIfüLUBlIBII Derbandsdruiherei ü.-ß. Bern

CHOCOLADEN

AAlPIMA>*7WZC//-GWCOZ,40£

J>IE/VfONTflIS
/Vt/SS - C#0CO£,4O£

]Af POLYCRÈME
W£/?£Pt/C/^r-C/yOCOZ.ytD£

Goldene Medaille an der Kaba 1924 in Burgdorf.
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Französische Bahnen. Lànâliche Poesie.

Paris, 1. sfuli 192S (Havas). Soeben ist ein Zug
unversehrt eingetroffen. Der ffubel âer Bevölke-
rung ift unbefchreiblich.

STT

NWverstânàlich ausgeàûckt.
Hans, ein flotter Uavallerie-Mitrailleur, hatte sich init

seiner „ckZuitta" beim Amateur photographieren lassen, ver-
schiedene Umstände, trübes Wetter usw., haben dazu beige-

tragen, daß das Bild nicht gelang wie es sollte. Bei Fritz, dem

er es zeigte, fand es doch noch Beifall, nur sagte dieser etwas

unüberlegt: Wenn nur der „Uopf" etwas „Heller" wäre!

Irgendwo zwischen dem Längenberg und der Sense wurde
— was übrigens auch anderwärts vorkommen soll — einem
Bäuerlein längs einem vielbegangenen Fußpfade fortwährend
das Gras zertreten. Dies veranlaßte den offenbar etwas poetisch

angehauchten Uiann, an der Wand seines daneben stehenden

Scheuerleins folgenden beherzigenswerten Spruch anzubringen:

„Werter Wanderer, merk' dir das:
Tritt auf den Weg und nicht ins Gras,
Damit man leicht und ohne Müh'
Dich unterscheiden kann vom Vieh!
Das Gras ist edle Gottesgabe
Und meinem Veh die beste Lobe;
Drum ist es Unsinn ohnegleichen,
Das Rraut zu trappen mit den Scheichen!
Wän diese Lehr' nichts lehren tut,
In dem fließt sicher Rinderblut;
Und sollt' man solche Düppelgrinden
Grad selbsten an die Rrüpfen binden!
Möcht' einer dies für nötig finden,
So bsorg' ich's schon! — Johannes Zbinden."

U. Leb.
TSV

Schulinspektor: „Was will das Wort „linkisch" sagen?"
Stillschweigen.
Schulinspektor: „Linkisch ist einer, der beim grüßen sich

tief bückt und ebenso den Hut tief herunter nimmt."
Weidsämeli: „He, de bisch du o ne linkische, du hesch

vori o d'Nase bis e Bode ahi gha u dr Huet bis uf d'Schueh
vom Hresidänt."

S

Fabrikant zu einem spukigen Habenichts: „So, setz sy m'r
d'm Brandstifter uf d'r Spur!"

Habenichts: „He ja, wo du i Dürky ggange bisch, hesch d'r
Frou Bähi i d's Ghr ghüschelet, we's de brönnt, so söllis de

nit erchlüpfe."

prompt rmcl prsiswürciiZ ciis

veràMàllrlllkerei í?.-v. Lern

bs//âs

tZolcisns !VIs6si!Is gii cigp Xsba 1SS4 !o ZorZäort.
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3eicfynungcn ooti Çans (Eggimann.

$)*ôd)lad)t bi Sempad).
It, bas ifeg es granbigs gefegt gfi u ne

^röib i ber ganje Scgtebere u bfungerbar
a ber Ittättu, too iifi auti
(Ebilefäubbrügg igtoeigt toor*
bentnfcg 3 Summer 1881
ifcE? es gft; t Bfinne mi tto gan3
guet a bas toofe 3uç}ebfefdft,
too atti Scguettgiele u lîtobi
es (glas Wy, en^ Hentmb
tauermurfct^t u ne £igu £ebm

3'ütert bet übercgo. ©'Hbfcgtinänte bet brum bennjumau no
nib grab oiu gutote, it guet ifcE? es emu gft!

©ruf abe bei fi gli einifcb ufern (Egitefäub afab boue unties
bet nabbinab es großes Quartier bert äne gab, too uorane niit
ifcb gfi tueber ITiatte unb öppe bie u ba e Pflan3pläg. 3t« 3abr
1885 ifcb tts erfdjte eibgenöffifcbe Scgügefefcgi ufern Cbtlefäub
äne gfi u grab r>c ber §>yt «tili ig eud? ige e cgli pletne, tuie mtr
(Stele bennjutnau b'SdjIadjt bi Sempacg ufgfxiebrt bei.

lieber bs Scgügefefcgi ifcb pärfeb grogläng Scbtüc! fei
dfdjaagge gfi tt be fi mir gaut ufent ^efcgtplag umegäntlet u

bei bert glüfdjtelet u öppe g'Ioft, tuenn eine e ^efcgtreb greberet
bet. Das bei mir (Siele gli erlieft it ttib lang tfcf? es gange, fo

bei mir bie ^efegtrebe o cbönne ufefebmättere. „(Eibgenoffe,
Sdjügebrüeber !" bet's gli a aune ©rte tönt, tuo (Siele 3ämecgo

niebi mehr fdjaben!" ober tue ber Winfurieb i ber' Scglacgi bi
Sempadj uorträte ifeg: „(Eibgenoffen 3<h tuill eueb eine (Saffe
machen Sorget für mein Weib unb meine Ktnber !" X>as bet
gatt3 bfungerbar bi üs igfcblage. 3«, pog Scbtärnebärg, mir a
ber Ittättu fi benn3umau ärfcbtigi paterioie gfi. Itffäng, mir
fi bu rättg tuorbe, mir tueutui bie Schacht bi Sempacg uffüebre.
©er £iebu bet bie Sacg i b'lEööpe gnob u bet e fo bi uier3g
(Siele 3ämetrummet. So fi mir na ber Cfdjaagge aube3 i bs

©äglige ober uf bs (Ebilefäub ga agiere.
Untene Samfcbtig Hamittag bei mir bie erfegt Itffüebrig

gba. Ufern Ittügliplag fi mir 3ämedjo. ©eppe brigg bei längi
23ognefcgticglig bugglet. ©as fi b'töefcfptricfjer gfi mit ibrne
£ait3e. ©ie angere, öppemmes ©oge, bei ffellebarbe, Ittorge*
fegtärne tt längi <§toöigänber öfuget. ©as fi b'<Eibgencffe gfi.
pärfeb fi bas iifi ©beregnübere uo ber Ittättu gfi: ©er £üggu,
ber £iebu, ber (Söbu, ber Sämu u tuas fiifdj fo bie grögere (Stele

fi gfi. ITtir, bie jüngere, toäre o lieber bi be (Eibgenoffe gfi; es

bet's üs fe ©räcf <bönne, gäng beruo 3'fcguene. Uber b'(Eibge=

noffe bei fumibiert u mir bei müeffe fouge. Ittir fi igfebtange,
bei üft s£an3e ufe 23uggu gnob, b'<£ibgenoffe oorag gäge b'(Sär=

beregag 311e. ©eri bi be erfdjte ffüfer ifcb es losgange. ©'(Eibge*
noffe fi öppe 3tuän3g Schritt uorus gft. ©u bei fi Kehrt gmängt
gäge üs 3ue, mir bei b'£an3e füregfdjtrecft u fie bei 3toöimau
es Uffeli gmängt bis 3U üfne £an3e. ©e fi fie tuieber umgebebrt.
©s britt Ittau cgunt bu ber £iebu füre; är ifcb brum ber Winfu#
rieb gfi. 21er fcE^teit 3toüfcgemnne, fibtuingi fi Ittorgefcbtärn u

möögget: „(Eibgenoffe! 39 nun edj eine (Saffe madje!
Sorget für mein Weib u mini (Eginber!" ©ruf ifcb är uf üfi
Scgtidilig 3uegfaget, tjet en Itrfele paett u ifeg mit 3'Sobe —
grab tuie me's uf be£)eugeoom2lrnoub Wittfurieb cba gfchpippe.

fy. „(Eibgenoffe, 23unbbäägge !" bet aber üfe £iebu g'möögget,
tuenn är ufern (Sartebaag obe bet afab fefegtrebnere. Un3äme^
3eut, mir (Siele bei bs ^efdjtrebuere bal einifcb fafeg beffer los

gba tueber bie in ber ^efcgtgüite. ITtänge bei mir bert aube

uerdjiiblei, rue fone piobermoore im (Egeib inne no bet toeutue e

Heb gaute u be bet afab fdjtaggle u ifcb blibe gange!
Uber gli eiitifcg ifeg b'tEfdjaagge tuieber losgange u ba ifcb

es bu gfi, tuo üs ber (Efdjaaggebacg uo be aute (Eibgenoffe, uom
Wittgäum (Eätt, uom Winfurieb, uom Iteli Kotacg it be angere
peube us ber Sd^toijergfdjidjt briegtei bei. U, ba bet mir (Siele

b'®gre gfegpigt! ©or Iuier (Egrfurcgt ifeg es üs aube gau3 djaui
ber Bttggel ab gfdjlidje, tue ber tEfdjaaggegacg briegtet get, tuie
ber Wiugäum ©ätt gingerem Hrombeerigaag g'möögget geigi:
„©tt !ennft ben Scgügen, fudje feinen anbern, frei finb bie

ffütten, fieger ift bie Itnfcgulb uor bir! ©u tuirft bem £anbe

©11 fi bu b'<Eibgettoffe mit ere Ittorbsmööggete bergär egog u

mir ©efdjtrid^er gei müege b'^finfe djlopfe. gj'erfdjt bei mir
üs gäng e cgfi gtuegrt; mir gei brum 0 toeutue tapfer fi. Uber
tue's be aube 3'Iang gange ifeg, get be ber £üggu bäägget: „Weit
bigr äd)t ige flieg, bibr djeibe Sdptüberlige, füfeg cgumemd mit
em Iltorgefdjtärn !" (Souaffe u Soulögle, tuie me güttigstags
öppe tuiirbi fäge, get me öenn3ttmau no nib begennt; mir fi
tto gar toit binger gfi i ber Kultur ©c gei mir naiuiter müege
abtedtle. Wäbreb ber Scglacgt fi be jtoe uo üs (Siele be Ejüfer
nag ga ifamntle unb es get mitüüri gäng e gan3i (Souffele
^ünggere tt ©iffere gäb

2iber gerrjeg ©'Ittättu ifd] gar djlitte gfi u b'£üt bert gei
0 nib uitt (Sips gga Wo mir 3toöi, brü ITtau b'Sd/Iadjt ufgfüegrt
gga gei, ifeg es fertig gfi mit em £obi. ©u gei mir abgmängt,
mir loeutui mit üfer Itffiiegrig e cgli b'Scgteberemmf. §'erfd]t
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Zeichnungen von Hans Cggirnann.

D'Schlacht bi Sempach.
u, das isch es grandigs ^escht gsi u ne

^röid i der ganze Schiebers u bsungerbar
a der Mättu, wo üsi anti
Lhilefäudbrügg igweiht wor-
de-n-isch! Im Summer ^881.

isch es gsi; i bsinne mi no ganz
guet a das ioofe Iugedfescht,
wo am Schueugiele u Modi-
es Glas Wy, en^ Aemmi-
iauerwurscht u ne Ligu Lehm

z'vieri hei übercho. D'Abschtinänte hei drum dennzumau no
nid grad viu guwte, u guet isch es emu gsi!

Druf abe hei si gli einisch ufem Lhilefäud afah boue u-n-es
bet nahdinah es großes CZuartier dert äne gäh, wo vorane mit
isch gsi weder Matte und öppe hie u da e Pflanzplätz. Im Jahr
t885 isch ds erschte eidgenössische Schützefescht ufem Lhilefäud
äne gsi u grad vo der Zyt will ig euch itze e chli pletne, wie mir
Giele dennzumau d'Schlacht bi Sempach ufgfüehrt hei.

Ueber ds Schützefescht isch xärseh großläng Schtück kei

Tschaagge gsi u de si mir haut ufem Feschtplatz umegäntlet u

hei dert glüschtelet u öppe g'lost, wenn eine e Feschtred grederet
h et. Das hei mir Giele gli erlickt n nid lang isch es gange, so

hei mir die Feschtrede o chönne useschmättere. „Lidgenosse,
Schützebrüeder!" het's gli a aune Grte tönt, wo Giele zämecho

nicht mehr schaden!" oder we der Winkuried i der Schlacht bi
Sempach vorträte isch: „Lidgenossen! Ich will euch eine Gasse

machen! Sorget für mein Weib und meine Kinder!" Das het
ganz bsungerbar bi üs igschlage. Iä, potz Schtärnebärz, mir a
der Mättu si dennzumau ärschtigi Pateriote gsi. Asfäng, mir
si du rätig worde, mir weuwi die Schlacht bi Sempach usfüehre.
Der Liebu het die Sach i d'Tööpe gnoh u het e so bi vierzg
Giele zämetrummet. So si mir na der Tschaagge aubez i ds

Dählige oder us ds Lhilesäud ga äxiziere.
Amene Samschtig Namittag hei mir die erscht Uffüehrig

gha. Ufem Mühliplatz si mir zämecho. Oeppe drißg hei längi
Bohneschtichlig bugglet. Das si d'Geschtricher gsi mit ihrne
Lanze. Die angere, öppen-n-es Dotze, hei Hellebarde, Morge-
schtärne u längi Zwöihänder gfuget. Das si d'Lidgenosse gsi.
Pärseh si das üsi Gberchnüdere vo der Mättu gsi: Der Lüggu,
der Liebu, der Gödu, der Sämu u was süsch so die größere Giele
si gsi. Mir, die jüngere, wäre o lieber bi de Lidgenosse gsi; es

het's üs ke Dräck chönne, gäng dervo z'schuene. Aber d'Lidge-
nosse hei kumidiert u mir hei müesse souge. Mir si igschtange,
hei üsi Lanze use Buggu gnoh, d'Lidgenosse vorah gäge d'Gär-
beregaß zue. Dert bi de erschte Hüser isch es losgange. D'Lidge-
nosse si öppe zwänzg Schritt vorus gsi. Du hei si Kehrt gmängt
gäge üs zue, mir hei d'Lanze süregschtreckt u sie hei zwöimau
es Usseli gmängt bis zu üsne Lanze. De si sie wieder umgchehrt.
Ds dritt Mau chunt du der Liebu füre; är isch drum der Winku-
ried gsi. Aer schteit zwüsche-n-ine, schwingt si Morgeschtärn u

möögget: „Lidgenosse! Ig win ech eine Gasse mache!
Sorget für mein Weib u mini Lhinder!" Drus isch är us üsi
Schtichlig zuegsatzet, het en Arsele packt u isch mit z'Bode —
grad wie me's uf deHeugevomArnoud Winkuried cha gschpippe.

sy. „Lidgenosse, Bundhäägge!" het aber üse Liebu g'möögzet,
wenn är ufem Gartehaag obe het asah seschtrednere. Unzäme-
zeut, mir Giele hei ds Feschtrednere bal einisch fasch besser los

gha weder die in der Feschthütte. Mänge hei mir dert aube

verchüblet, we sone Plodermoore im Lheib inné no het weuwe e

Red haute u de het asah schtaggle u isch blibe hange!
Aber gli einisch isch d'Tschaagge wieder losgange u da isch

es du gsi, wo üs der Tschaaggehach vo de aute Lidgenosse, vom
Wiuhäum Tau, vom Winkuried, vom Ueli Rotach u de angere
Heude us der Schwizergschicht brachtet het. U, da hei mir Giele
d'Ghre gschpitzt! vor luter Lhrsurcht isch es üs aube ganz chaut
der Buggel ab gschliche, we der Tschaaggehach brachtet het, wie
der Zviuhäum Tau hingerem Brombeerihaag g'möögget heigi:
„Du kennst den Schützen, suche keinen andern, frei sind die

Hütten, sicher ist die Unschuld vor dir! Du wirst dem Lande

Du si du d'Lidgenosse mit ere Mordsmööggete derhär choh u

mir Geschtricher hei müeße d'Finke chlopse. Z'erscht hei mir
üs gäng e chli gwehrt; mir hei drum o weuwe tapfer si. Aber
we's de aube z'lang gange isch, het de der Lüggu bäägget: „Weit
dihr ächt itze flieh, dibr cheibe Schnüderlige, süsch chume-n-i mit
em Morgeschtärn!" sSouasse u Soulöhle, wie me hüttigstags
öppe würdi säge, het me dennzumau no nid bchennt; mir si

no gar wit burger gsi i der Kultur!) De hei mir natutter müeße
abtechle. Währed der Schlacht si de zwe vo üs Giele de Hüser
nah ga isammle und es het mitüüri gäng e ganzi Gousfele
Lünggere u Dissere gäh!

Aber herrjeh! D'Mättu isch gar chline gsi u d'Lüt dert hei
o nid viu Gips gha Wo mir Zwöi, drü Mau d'Schlacht ufgfüehrt
gha hei, isch es fertig gsi mit ein Lobi. Du hei mir abgmängt,
mir weuwi mit üser Uffüehrig e chli d'Schtebere-n-uf. Z'erscht
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am Ulärit bim C^Iofdjierlt. U, bie 53iirlitge bei gfd?ponifet Uber
£obi bet's bert nib oiu gab, bie fi fd?o benu3umau gar grüüsli
bingerbäbige gfi mit be 2SufcEje Du fi mir b'(Sräd?terem=uf.
Sim Ubier ifdf» es oiu beffer gange. Uber roo mir a b'Cbitibgaff
ufe d?ob fi, cböme bert efo 3:0e lïïôffe no pfliibere nom Hatbus

bar u bie fdEjIäcEjte Cbeibe bei lis beigjagt mitfannt be £?ellebarbe
u ÏÏÏorgefd?iârne no be ante (Eibgenoffe. 3b fi ^nir fcbön im
Bodi gfi! ïDas it;e? Hfbore? (Srab itje, momies afange gai-13

toof gange ifcb? Sobisquant! UTir göb einifcb i b'£ängere!

(Suet, am näd?fd?te Iïïittmud?e TTamittag fi mir mit iifem
dbriegsgug Ios3oge. Dä bet es truurigs Uenb gnob ITtir fi ber
Sunbesrain uf, b'Sunbesgaf; y, bis 3um Beeri. Sert burti en

Hffiiebrig losglab u bemal? bie groffi Cfd?eberemmf, mo b'3ud?t-
büslere grab IDöfd? gbänft bei, bim ^auïeplat; norbi bis 3itr
£?allerfd?trafî u bert räd?ts ibboge. Bi ber groffe Druderei
Scbtämpfli bei ber aut Sager grab es Cuiteli Bier inegfuget.
„U, (Siele, it; ifcEj es günfcbtig," möögget ber £üggu, „it;e näb

fi grab 3'Dieri !" g'mitts uf ber Sd?traf5 nor ber Druderei 3uecbe

bei mir g'baute u b'Sd?lad?i bi Sempad? aglab. ÎÏÏit griifeligem
Cbriegsgefcbrei, mie me's öppe aube bi be 3ni>iancr gbört bet
ober bütiigstags öppe amene lïïâtfd? d?a gböre, fi b'<2ibgenoffe

uf üs 3'borf bis 311 bc £an3c, einifcb, 3rnöimau. Ds britt JTtau

d?unt ber Urnoub îDinfurieb: „(Eibgenoffen 3d? and eud? eine

(Saffe mad?en uftn." Uer pacti bie Scf?tidE?lige u ifd? mit 3'Bobe.
3f3 ifcb aber öppis Iät;e gange. Der Ufüebrer no iis ©efd?trid?er
ifd? ber Kräudii lÏÏâju gfi, eine mo erfd? d?ur3e i ber ITTättu

3ue3oge ifd?, e quante, fefd?ie Brügu. Uer mär 0 lieber bi be

(Eibgenoffe gfi, aber bie angere bei ne nib meume bole. Drum
bet är gang e d?Ii e <£bY*> ufe £iebu gba. 3fte, mo ber Urnoub
tDinïurieb mit be Sobnefd?tid?Iig 3'Bobem4fd?, bet ber lïïâju
fi £an3e nit 3ued?egba. Der £iebu tuu3t ibm mit em ÎÏÏorge»
fd?tärn eis bruf u bie £au3e ifd? 3mitts abenangere. Der ïïïâju
mirb müeiig, d?el?ri ber Sd?tumpe no fim Bobnefd?tid?Iig um
u fd?iredt bem £iebu es paar 3Ünftigi übere Iïïâfdi?er y. 3b ifd?

ber Can3 losgange! Der £iebu fd?teit uf, ufe Iltäju les u padt
ne bim Cbroffe. Die angere (Eibgenoffe fi d?o 3'noule, bem £iebu

3'f?üuf, mir ®efd?trid?er bem Utäru 3'püuf u bu bet's bu e

rid?tigi Sd?Iacbt gab. ÏÏÏir bei üfi Sobnefd?tid?lig nerbrod?e u
mit em bide Sd?tumpe uf b'<£ibgenoffe 3'borf. Die bet fid? nib
räd?t (bonne mebre. îTXit be ÎÏÏorgefdjtârne, mo fie Hegu bri=

gfd?lage bei, bei fie nib börfe 3'gräd?tem ineboue u mit be länge

gmöibänber u pellebarbe bei fie 0 nüt d?önrte mange. Uber
mir mit iifne bide (Ebneble bei nom Donner nad?e nom £äber

3oge, bis bie aute (Eibgenoffe bei müeffe ber ^inïefd?trid? näb.
Das ifd? es (Saubi gfi! Iis aune pfäifd?tere ufe bei b'£üt göjet
u grebi ufe brüelet nor IDonne. Der Dater Sd?tämpfli ifd?

ungerem Cor no ber Druderei gfd?tange u bet ber Sud? nerba

nor £ad?e. Sird?i bet es bert gäb, ^ünggere, gäbnere u §män3=

gere gan3 püüffe, aber bie 310e £uus3äpfe, mo igfammlet bei,
bei's mit be (Eibgenoffe gba u fi mit em £obi bernognoulet.
IÏÏir bei nie nüt berno gfeb

So bet b'Sd?Iad?t bi Sempacb es gan3 es unbiftorifd?es Uenb

gnob« Der Urnoub UHnJurieb ifd? mit em £äbe berno ebo u

menn i nib gan3 läite briebtei bi, fo tuet är no büitigstags gan3
alleini „für fein IDeib unb feine Kinber" forge. E. G.

®©@

Oer fjlmmef und d'dDäft
's IDätter ift für,
Der £uft bet's ner3oge;
3eb ftrablet u glän3t
Der fd?önft Hägeboge.

(Es Stüd parabies
Cbunnt abe uf b'IÏÏatte,
Unb plötjlig büeebt b'IDält
(Eim blof; no e Sd?atte.

<E d?ur3e lÏÏomânt,
Ilnb alls ift oergange;
Der Efimmel unb b'IDält
— 's blibt äbe nie b'bange P. Müller.
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am Märit bim Ehlöschterli. U, die Bürlitze hei gschponifet! Aber
Lobi het's dert nid viu gäh, die si scho dennzumau gar grüüsli
hingerhäbige gsi mit de Busche! Du si mir d'Grächtere-n-uf.
Bim Adler isch es viu besser gange. Aber wo mir a d'Ehrützgaß
use choh si, chôme dert eso zwe MLffe vo Hflüdere vom Rathus

här u die schlachte Eheibe hei üs heigjagt mitsannt de Hellebarde
u Morgeschtärne vo de aute Eidgenosse. Itz si mir schön im
Bocki gsi! Was itze? Ufhöre? Grad itze, wo-n-es afange ganz
toof gange isch? Nobisquant! Mir göh einisch i d'Länzere!

Guet, am nächschte Mittwuche Namittag si mir mit üsem

Ehriegszug loszoge. Dä het es truurigs 2lend gnoh Mir si der
Bundesrain uf, d'Bundesgaß y, bis zum Beeri. Dert hurti en

Uffüehrig losglah u dernah die großi Tschebere-n-uf, wo d'Jucht-
hüslere grad Wösch ghänkt hei, bim Laukeplatz vorbi bis zur
Hallerschtraß u dert rächts ibboge. Bi der große Druckerei

Schtämpfli het der aut Säger grad es Tutteli Bier inegfuget.
„U, Giele, iß isch es günschtig," möögget der Lüggu, „itze näh
si grad z'vieri!" Z'mitts uf der Schtraß vor der Druckerei zueche

hei mir g'haute u d'Schlacht bi Sempach aglah. Mit gruseligem
Ehriegsgeschrei, wie me's öxpe aube bi de Indianer ghört het
oder hüttigstags öxpe amene Mätsch cha ghöre, si d'Eidgenosse

uf üs z'dorf bis zu de Lanze, einisch, zwöimau. Ds dritt Mau
chunt der Arnoud Winkuried: „Eidgenossen! Ich will euch eine

Gasse machen usw." Aer packt die Schtichlige u isch mit z'Bode.
Itz isch aber öpxis lätze gange. Der Afüehrer vo üs Geschtricher
isch der Rräuchi Mäxu gsi, eine wo ersch churze i der Mättu
zuezoge isch, e quante, feschte Brügu. Aer wär o lieber bi de

Eidgenosse gsi, aber die angere hei ne nid weuwe dole. Drum
het är gäng e chli e Ehyb ufe Liebu gha. Itze, wo der Arnoud
Winkuried mit de Bohneschtichlig z'Bode-n-isch, het der Mäxu
si Lanze nit zuechegha. Der Liebu tunzt ihm mit em Morge-
schtärn eis druf u die Lanze isch zmitts abenangere. Der Mäxu
wird wüetig, chehrt der Schtumxe vo sim Bohneschtichlig um
u schtreckt dem Liebu es paar zünftigi übere Mäscher v. Itz isch

der Tanz losgange! Der Liebu schteit uf, ufe Mäxu lcs u packt

ne bim Ehrosse. Die angere Eidgenosse si cho z'noule, dem Liebu

z'Hüuf, mir Deschtricher dem Mäxu z'Hüuf u du het's du e

richtigi Schlacht gäh. Mir hei üsi Bohneschtichlig verkröche u
mit em dicke Schtumxe uf d'Eidgenosse z'dorf. Die hei sich nid
rächt chönne wehre. Mit de Morgeschtärne, wo sie Negu dri-
gschlage hei, hei sie nid dörfe z'grächtem inehoue u mit de länge

Iwöihänder u Hellebarde hei sie o nüt chönne mänge. Aber
mir mit üsne dicke Ehneble hei vom Donner nache vom Läder

zöge, bis die aute Eidgenosse hei müeße der Finkeschtrich näh.
Das isch es Gaudi gsi! Us aune Hfäischtere use hei d'Lüt göjet
n gredi use brüelet vor Wonne. Der Vater Schtämpfli isch

ungerem Tor vo der Druckerei gschtange u het der Buch verha
vor Lache. Birchi het es dert gäh, Fünggere, Zähnere u Zwänz-
gere ganz Hüüffe, aber die zwe Luuszäpfe, wo igsammlet hei,
hei's mit de Eidgenosse gha u si mit em Lobi dervognoulet.
Mir hei nie nüt dervo gseh!

So het d'Schlacht bi Sempach es ganz es unhistorisches Aend
gnoh. Der Arnoud Minkuried isch mit em Läbe dervo cho u

wenn i nid ganz lätze brichtet bi, so tuet är no hüttigstags ganz
alleini „für sein Weib und seine Rinder" sorge. L. (t.

SGS

Der Himmel rmà à'Wâlt.
's Wätter ist für,
Der Luft het's verzöge;
Ietz strahlet u glänzt
Der schönst Rägeboge.

Es Stück Haradies
Ehunnt abe uf d'Matte,
Und plötzlig düecht d'Wält
Eim bloß no e Schatte.

E churze Momänt,
Und alls ist vergange;
Der Himmel und d'Wält
— 's blibt äbe nie b'hange! Müller.

chciikovii àl.5

Ssknkokplstl
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Die $alle.
Echter Tage ift ein bekanntet "Bürget: unfetec Stadt, afs et mit einigen freunden nom Teilin aus einen B-bftedjer ins

ita(ienifcf)e ©ebiet machte, im etften itaticnîfcfjen ©orfe non den ^afdjiften angehalten und im Rrceft behalten morden, bis
fid) durci) die angehobenen Recherchen herausgefteiit hatte, dajj et nicht, mie uermutet, 3ut Tagmacht-Redabtion gehörte.

Und du mir aal

Ruf der Jungfrau.
hans : Du, hein, mas ghört me itj

eigetlich für ne Saufrach 3P? ^as e

£amine ober briielet bs Hinbüieh wf ber
£Deib beremäg

£7eiri (laufdjt): Ke Spur! ©as ifd?

boefj nume bs (Sebrüel nom ^npall*
mätfcE) ufem tUanfborf 3'Bärn.

®®®

Oa'fd) y [es 3yr!
3n ber guten alten §eit, als bas „SielbYtfch" bei ben

Seebutjen noch in (Sebrauch mar, brad? Cmann eine ^euers®
brunft aus. tUie nun bie benachbarten „Cif<her3er" freunb*
nachbarliche im (Salopp mit ihrem Sprintern herangeraffet
tarnen, (teilte (ich ber Cmanner Spritjenmeifter fpreffbeinig ben

hilfsbereiten entgegen mit bem Kufe: „G?as mäit'r bo?£hepet
numme mieber um! ©as mäi mier fälber lefche; ba'fdj Yfes

Svr !" R. Sch.

3m Ueutfcounteract) t.

<£in Cnglänber mar im ©eutfdjmnterrichi. ©er profeffor
lieff ihn in Schillers XUilhelm Cell oorlefen. ©a tarn er 3U ber

Stelle ber barmher3igen Briiber unb las mit großem pathos:
„Hafch fällt ber Cob ben ÏÎTenfchen an, es ift ihm feine ^rift
gegeben, er fällt inmitten feiner Sahn !"

©a fprach ber profeffor: „halt, uerftehft bu auch, mas bu

liefeft?"
©Vorauf ber Cnglänber prompt antmorteie: „®h Yes ©as

mill heipri: ©as ÎÏÏenfch muß fterben rafeh, fo es nicht hat,
bas, mas es friffi!"

®®®

Rus dem ^Röfeftgarte.
ÎDenrt ftäbtifebe tjäupter bie ZHenftœagert
bec (Semetnbe 311 prbatejfutfiorien be=

nutjen.

<5 Caji» ^ahrer: Bebaure, ich

^ bin nicht im (Semeinbebetrieb.

®®®

Per/an^en &e

D/e 77äÄrÄa^e ifr/mc^ung

Had) em Taug.

îîîeiteli, chum jeh göhmer hei,
(Säll, bu fohft a blange;
©u hefcl?t gan3 gmüfj hert müebi Sei,
Unb — 's Chöpfli Iohfcht loh hange

£os — b'Dögeli pfYfe fd]o im Saum,
3eh muefcht no chli ermanne;
©e tariff mäger no im Craum,
tïTit mäm — i mine Krme p Müller.
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Die Falle.
Letzter Tage ist ein bekannter Bürger unserer Staàt, sis er mit einigen Freunàsn vom Tessin aus einen Abstecher ins

italienische Gebiet machte» im ersten italienischen Dorfe von àen Faschisten angehalten unà im Arrest behalten woràen, bis
sich àurch âie angehobenen Recherchen herausgestellt hatte, äsß er nicht, wie vermutet, zur Tagwacht-Rsäaktlon gehörte.

Unâ àu mie aal

Auf àer Jungfrau.
Hans: Du, Heiri, was ghört me itz

eigetlich für ne Saukrach? Fsch das e

Lawine oder brüelet ds Rindvieh uf der
Weid derewäg?

Heiri (lauscht): lle Spur! Das isch

doch nume ds Gebrüel vom Fußball-
mätsch ufem Wankdorf z'Bärn.

GSS

Ds'sch gses Fgr!
Fn der guten alten Zeit, als das „Bieldytsch" bei den

Seebutzen noch in Gebrauch war, brach in Twann eine Feuers-
brunst aus. Wie nun die benachbarten „Tischerzer" freund-
nachbarlichst im Galopp mit ihrem Sxritzlein Herangerasset
kamen, stellte sich der Twanner Spritzenmeister spreizbeinig den

Hilfsbereiten entgegen mit dem Rufe: „Was wäit'r do?Thehret
numme wieder um! Das wäi mier sälber lesche; da'sch yses

!" lì. 8ck.

Im Deutsch-Unterricht.
Lin Engländer war im Deutsch-Unterricht. Der Professor

ließ ihn in Schillers Wilhelm Tell vorlesen. Da kam er zu der

Stelle der barmherzigen Brüder und las mit großem Pathos:
„Rasch fällt der Tod den Menschen an, es ist ihm keine Frist
gegeben, er fällt inmitten seiner Bahn!"

Da sprach der Professor: „Halt, verstehst du auch, was du

liesest?"

Worauf der Engländer prompt antwortete: „GH yes! Das
will heißen: Das Mensch muß sterben rasch, so es nicht hat,
das, was es frißt!"

GTS

Aus äern Röseligarte.
Wenn städtische Häupter die Dienstwagen
der Gemeinde zu Privatexkursionen be-

^ nutzen.

Taxi-Fahrer: Bedaure, ich

^ bin nicht im Gemeindebetrieb.

GS<S

I/er/snAen Lie
Nach em Tauz.

Meiteli, chum setz göhmer hei,
Gäll, du fohst a blange;
Du hescht ganz gwüß hert müedi Bei,
Und — 's Lhöpfli lohscht loh hange!

Los! — d'Uögeli pfyfe scho im Baum,
Fetz muescht no chli erwarme;
De tanzist wäger no im Traum,
Mit wäm — i mine Arme! x> culler.
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Drei Sfei35cn aus dem Juta.
(Don unjeeen Sapcuccn.) %f[en«0fler.

Die fctjœer fjetmgefucfjten Detnotjnet:
dec jecjtöcten Dörfer bringen dec Rcbeit
unfecec Sappeuce lebhaftes Snteceffe ent=
gegen

und legen bei den notœendigjten Rc=
betten kräftig mit tjand an juc (Errichtung
einet (Ehrenpforte füc den angekündigten
Defucf) des Dlfdjofs aus Solotfjucn.

„Was IDg t>et dä I dec Jäldfläfcfje Î
3tne tag £ocf) nam ©lenftî"

nellesle Chaiffeupsdiule Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPEÎR0I
In Flaschen zu Fr. 2.50

Brandl! & Gräub * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 % Rabattmarken

************************^
Photo-Apparate $
Amateur-Arbeiten $

* PHOTOHAUS BERK *
* H. AESCHBACHER *
^ 3 Christoffelgasse Telephon Bollwerk 29.55

************* j|£***********
Garten-Kino Mattenhof

Belpstrasse 30
Die beste Unterhaltung

Bei gutem Wetter alle Abend Vorstellung

BERN
Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. «»»» Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionsflsch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.

Bekannt für gute Küche und Keller.

Ptlui
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

BERM SgelseiuMil STEFFEN
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

Eheleute! Verlobte!
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben,Ge-
schlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis Jetzt

nur S Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzlingen,

Nr. 554.

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaffen kann gründlich
geheilt werden mit

Hipfsfpopfen. '

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt. Bäcfa (Schwyz).

Erste bernisebe
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

I Hotel Schweizerhof Bernl
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konfererizzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

^ Grosses Café-Restaurant H. Schüpbach, Dir.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

BERN PETERS STÜBLI
CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzerf

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Siels frische: Gnagi

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz

Paul Restaurant Schweizerbund
Länggaßstrasse 42

Saal —2 Kegelbahnen

Café-Restaurant zum Turm
(Turmstübli) Waisenhauaplatz

Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.
CARL TÜLLER-PULVER.

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitäten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lfldi-Guiknechi.
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Drei Skizzen aus àem Zura.
(Don unseren Sapenrsn.) H. N^fs-neggsr.

Die schwer heimgesuchten Bewohner
àer zerstörten Dörfer bringen äor Arbeit
unserer Sappeure lebhaftes Interesse ent-
gegen

unâ legen bei âen notwenàigsten Ar--
betten kräftig mit Hanà an zur Errichtung
einer Ehrenpforte siir âen angekUnàigten
Besuch âes Bischofs aus Solothurn.

»Was? Wg het ââ i âer Fâlâflâsche î
Awe Tag Loch nam Disnstl"

»MW vllMWülUllIl! vei'll
33 Kurse unâ kakrunterriikt jeâerreit

8. NNWVI.LN, 8ckvarTtorstra»se 58

ver ^àrsckmuck cles Menschen

la klsiâea ra kr. Z.50

«ränMi â Krâuv » »ern
Drogerie ^ardergergasse Z7

z(czftzsczie^ztczte-tc-«czscz«c^czseztczlezjc^czsez(cz«cz«czscztcz«c^

pkoto-âppsrste Z
iàmsteur Arbeiten 5

à p«o?o«AUî se«»« ^
-sc >-I. zsc

^ I Lbristoffs>MSss Tsispbon Soüwsrk 23 SS ^
?ie zsc zjc zse zsc zsc z(c-se zjc zsc-sc zsc-sc-je ^c-X-ss-->c zsc

Qsssten-ßtino iNsttenkok
Sslpstrssss Zv
vis bssts UnterksitunA

vsi xutsm Wsttsr siio libsnâ Vorstsiiunx-

»kirn
<s?ê centrsl, WMk
prims Xüoiis. »»»» Vor-llgiisiis Sstrsnks.

S»it«r 5»«r»s!r»i»sRIs«:I».
piôkiisk smpfiskit sicii A. Ssrtssb-lZsrbsr.

»oîel-kestsursnî
s p i 7 li >. lZ 4 s s ^ s ^ p l-i

iVIocisrnsr Xomtort, Uitt, 2sntrsitisi^unZ> Ssion un6 Spsisssssi
im I. Stook. Qrossss Wein- unc! Sisrrestsurant im fartsrrs.

ksicannt fllr guts Küolis uric! Keller.

W »sstkosksstsursnt »ern
^srbsrZsrTSSso 7

nsu renoviert
smpsiskit Tuts> bürgsriisiis Xüeks. pssiis

Weins, Pensionärs wsrcisn snssnornrnsn.

llin iinelMMIIZll 8Ikkkk>I
^«rt»srg«rg«»»s«

srnpkïstât sick» bsslsrìs

Lbelente! Verlobte!
vorsä-umsn stivas, vsmi
sie niedt às Liiek von

Dr. msâ. ?au11

Dîê k^râìR
mit sàku 76 auàlàii-
des ^.ddilào^A Isssu.
ver Inkalt Iclàrt visls
sodivisri^kii fra^sB ilbsr
(^esedlsodt, LbsIsd6A,(?s-
kodisàtstr., 3odv?a.A^sr-
soimkt, (^sburt, V^oodsn-
bktt, LàxliQAsptlsAe,

V7sàsljàs, (Fesekleodts-
Icraulclisitsil usv?. ?rs!s jetct

nur 5 fr. plus forts,
k. llssiimsnn, grsilllinlisn,

!tr. 6«.

klagenwek mit seinen bösen
(Zetolgsckatten kann grtlnâlick
gekeilt verâen mit

«iMWlI. °

lâan verlange ke?üglilke kro-
sckvre unâ Zeugnisàckrikten,
velcke gratis versanât verâen
von Tk. Ulrt, ttâck (5<k«->-?).

Lrste berniseke
vampiksrberel unâ ekem.

VVsseksnstalt

Karl k^ortmann
Kern

kre^erTstrssse 81s
^mtkàusgàsss i
^àrbergsrssàsss 20

?àenplà 3
àlûklsmàttstrasss S

Tkunsirssss iv 4

^blaxell la sllell Staâttelleo

Zckvtàei'lHok vernß
^inTiZss srstkiassiZss ilotsi ASASnllbsr 3sm Ssiinkofmit
200 ksttsri. ^IsZarits QessIIsczkaftsr'âums, kaiiksttsâls
dis züu 300 Personen fasssncl. Konfsrsi1?^immsi'. frivat-
sppsilsmsnts mit Ss>t,7oiistts u.w. Q. kiissssn3ss ksitss
unc! warmes Wasser, sowie l'slspliori in allen wimmern

^ kürossss cafs-k?sstsurant I-I.Soküpbaok, tZîr. ^

«otel-kestsursnt »êsîîonsl
(iVI/tUl.SU^^S^3IVI)
îii»â »«,r»i»«rs à Nr. 2 —

prims Wsins - Xsrciinsibisr prsiburZ
psstaurstion jsiisr 7sgss^sit - Vsrsinsiokaiitstsn

«kk« ?L7YN8 8NDKI.I
c^kê ^evLNLi
îâglîck lianstlerkonrert

prïrnà iisss-Wsr - ksslls îsliis
Steà lrlsclì«

Souper un6 Dîner à fr. 3.— unà 4.—
Specialität: Offener „IVIoulin à Vent" unc! ,,IVI6c!oo"

7ripss à is mo3s, Ssrnsrpistts sto.
p. Sourquin-ttmstut?

psul kîvstaui-ant 8o!ivvki^erbunl!
l.snßss>Zstrssss 42

SssI 2 ttogsldsknsn

esks-kostsursnî »um?urm
krlms Wein«. 0»->i-8 VV^^Kbi°r.^V^r-llxI.^cds.

dâStKot?UM

kollißen
I-oknenâ. àstlugsort

Zcküne (Zesellslkattsrüume / ltückenspe^ialitöten aut
telepkoniscke Bestellung?u jecler Zeit. I-ebenâe korellen.
^n sckünen Zonntagen kieraussckank im tlarten.

kamllie kûâi-Qutkneckt.
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©le (Bermanifierung des
îeffins nimmt tag tief) bedroh
tiefere gormen an. Ulan tràgt
Jetgt nur nod) Hornbrillen,
Stumpfnäfi und germanifdje
©Iahen.

ë©ie gifeberbarken toerden
mit glettnec=lRotor nerjeben.

Secolo*3tacf)rïcf)tetu

©ie grauen tragen germa*
nifeben Bubikopf und deut*
feben Bufen.

©er liebe ©oft roird ab*
gefegt; an feine Stelle tritt
TDotan.

Ç. îlaffûtieggcr.

©ie Halmen merden mit
Tannen gepfropft und die
Tlaftanienroälder dureb deut*
febe ©icbenbaine erfetjt.

Und der füdlicb blaue Htm®
mel roird mit germanifebem
geldgrau betrieben.

<E böfc Traum.
©Hi: „tDas ifdj mit b'r, Köbu, bu gfefcfy hüi e fo leibe us?"

Köbu: ,,©as glaubt b'r Hüfu tuou, mi fyet brum bi »orberi
Hadjt b's Coggeti gar uflätig i be<0)kriegl)a, äs betm'r träumet,
b'r (Seifert uo focatno fjoef m'r 3'mitts ufern Brufdjtcfjorb u bä

(Söppu I?et ums uerrobe niimme ab m'r adje roöue. f?att4 eis

rruiefje cfiiidje — flätfc^naf bin4 gfi bim uertuadje.

Œedankcnjp littet.
3ugenb blatte audj etjebem „feine Cugeub", aber Ijcutjm

tage tjat fie œeber Hugenb nodj —3u<}enb.

©ie pflidjt ber perföulidjfeit fc^uf ©riginale, bas mo*
berne „Hec^t ber perfönlidfteit" fd?afft Karrifaturen.

^rage: ÏCer tuar ber erfte ^eftruirt?
Knituort: 3afas, benn es bjei§t in ber Bibel, ÏÏÏarfus 8:

3efus fpeift 4000 ÎÏÏann.

©

2In einem îîtittageffen eines letjtbin abgehaltenen 5dfu)ing^
feftes roill ein eingelabener 5d)tringerueteran feinem Hacbbar
fDeiffroein eirtfehenfen; biefer Ietjnt es ab mit ber (Erflärung, er
fönne feinen lUeifftuem nertragen, roorauf fein ^reunb gleich«

mohl einfdjenft mit folgenben îforten: „©u hefdj ^r
3'fufe, bu bruchfd? mit äuter 3'œârbe aus i!"

ffavbn unb ÎÏÏ03art haben Sonnenftrablen in ihre ÎÏÏufif
geflochten, bie îîïobernen nehmen bafür ïtafeten.

früher mar bie Kunft fo fröhlich, h^ß ift fröhlich fein
eine Kunft,

*

UTerfmürbig 3mer mehr u erfällt bie tüelt bem 2lIfo=

holismus unb boch tuirb fie babei immer nüchterner.

©ie bümmfte ©Tobe ift ftärfer als bie flügfte ^rau.

nachmittags 4 Uhr
Sonntag 3®/a Uhr
Abends 8Va Uhr

KONZERTE
des

Italien. Künstler-Orchesters

2 Die bekömmliche

[limonade
mit verschied. Aroma, sowie das Holl- u. Tafel-

wassor dor Kapazinorquollo ßliclnloldon, liefert

J. R. AMMANN, Depot BERN
Läuferplatz 1 Tel. Bw. 39.95

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
Spezialifälenftüche Mässiffe Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Zofingen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

O. Eggenschwiler-Steinegger.

II
Deutsohsohweizer kehren beim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Bestaurant Belllnzona
SptiiiliUlMMi. Mm Weint. Jul. KUchler.

Unterkleider
Marie Christen
Bern, Schauplatzgasse 37

Sport'
Hos enfrä g e r

Schweiz. Patent
ALLEINVERKAUF:

4 Jahreszeiten
Kaiser &. Co., A.-G.

3nferate
haben im „Bätenfpiegel"

größten (Erfolg!
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Die Germanisierung àes
Tessins nimmt täglich beàroh-
lichere Formen an. Man trägt
jetzt nnr noch Hornbrillen.
Stnmpfnäsi nnà germanische
Glatzen.

6 Die Zischerbarken weràen
mit Flettner-Rotor versehen.

Secolo^Nachrichten.

Die Frauen tragen germa-
nischen Bubikopf nnà äent-
schen Busen.

Der liebe Gott wirà ab-
gesetzt; an seine Stelle tritt
Wotan.

H. ZWf-nêgger.

Die Palmen weràen mit
Tannen gepfropft nnà àîe
Aastsnîenwàlàer àurch àeut-
sche Eichenhaine ersetzt.

Unâ âer siiàlich blaue Him-
mel wirà mit germanischem
Zelàgrau bestrîchen.

C böse Traum.
Gtti: „N?as isch mit d'r, Köbu, du gsesch hüt e so leide us?"

Köbu: „Das glaubt d'r Tüfu wou, mi het drum di vorderi
Nacht d's Toggeli gar uflätig i deThlauegha, äs het m'r träumet,
d'r Geischt vo Locarno hock m'r z'mitts ufem Bruschtchorb u dä

Göpxu het ums verrode nümme ab m'r ache wöue. lsan-i eis

müeße chiiche — flätschnaß bin-i gsi bim verwache.

Geâankensp litter.
Jugend hatte auch ehedem „keine Tugend", aber heutzu-

tage hat sie weder Tugend noch —Jugend.

Die Pflicht der Persönlichkeit schuf Originale, das mo-
derne „Recht der Persönlichkeit" schafft Karrikaturen.

Frage: Tver war der erste Festwirt?
Antwort: Jesus, denn es heißt in der Bibel, Markus s:

Jesus speist 4000 Mann.

s

An einem Mittagessen eines letzthin abgehaltenen Schwing-
festes will ein eingeladener Schwingerveteran seinem Nachbar
lveißwein einschenken; dieser lehnt es ab mit der Erklärung, er
könne keinen lveißwein vertragen, worauf sein Freund gleich-
wohl einschenkt mit folgenden lvorten: „Du hesch dr Zyt, dä

z'sufe, du bruchsch nit äuter z'wärde aus i!"

Havdn und Mozart haben Sonnenstrahlen in ihre Musik
geflochten, die Modernen nehmen dafür Raketen.

Früher war die Kunst so fröhlich, heute ist fröhlich sein
eine Kunst.

-i°

Merkwürdig! Immer mehr verfällt die lvelt dem Alko-
Holismus und doch wird sie dabei immer nüchterner.

Die dümmste Mode ist stärker als die klügste Frau.

vaobmitìaAs 4 vki
Sonntag 3'/s llbràà 8'/- vbr

àos

Ilà. Wà-àlià
2 vis bskàiulioko

mit vmà«I. àrma, 8và à IIvII- a. MI-
vimvr à kapnàrqiivllo kliellllvliìvii, Ilvlsrt

k. vepot
v^ukorplats 1 Tsl. 39.95

vests Utslnstuks vsrns

vükl. smpkisblt siob v. ^oerster-vauâolk.

îolíngen
Illitkl mill keckmiit MM
Loköusr HsssIIsoda.ktssa.a.1. ?1otts
Zimmer. Huts küokv. Rsslls
^sius. vs smpüsblt siob böüioti
0. vxZeuscb^viler-Lteinexger.

»
vsutsolisoliwvNs,' Icàeli deiin Le-
sued âes soiniizea dessin à im
Note! uoâ Nvstaurllllt LvIIIn^vilit

krim» Ik«!»«. iu>.

Unierkisià»-
ösrn, Scbsop!strgasss 37

ttOS SlNtvS g S v
Lcliwsi?. latent

^ jskrezxeiten
Kaiser Li Lo..

Znferate
haben im „Därenspiegel"

größten Erfolg!
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©ernijcfj-kantonales Scfjütjetifelt,

/ff-

B I E R t

Der <piakatmann fprïcf)t sum Scf)ü^en:

1

(Es rolrd der tiumeti einlief) gjelt:
TDc (Efellfdjaft mag der Inegtjelt,
TDill d'tiume Butler madjlfd)
(U de no Joublöd ladjlfcf))
<De truck dl umen (Egge gfdjtomd.

©er $rou datjeim rolrfcf) öppe müejfe
So mer=füf îlfcf)tuecf) ufe fcfjiejie;
U längt es nid — l ©ottes îtame —

(toll eine rädjts Im Scfjyberatjme)
So dank doef) menlgftens a d'(Tf)ltid,

Sünfct) tjoue der mljeel sum ©rlndî

©ruck: ©erbandsdruckereiR.*©. Bern. — Herausgeber: Bären[piegel=©efe[l[cbaft, Bern. — 3ür die Redaktionskommiffion: R. Bieber und
H- ©eng (RedaktionsJcb lufî am5. jedenRtonats). — ©efcbäftsftelle: ©.©erber, ©äcilienftr. 37, Bern (Telepb. RdminiftrationBollroerk 22.T0; Jîoft*
fcfjeck Rr. III/466). — Rbonnementspreife : Scbmeij: Jährlich 5r. 5.—, halbjährlich 5r. 2.50; Rusland: 3r. 8.— per Jahr. — Rnnoncen*
regie: örell 3üßli*Rnnoncen, Bern, Babnbofplatj 1 (Telephon Boilmerk 21.93) und übrige Silialen in den größern Städten der Schroeij. —

3nferate: ©ie fünfgefpaltene Ttonpareille=3eile 40 Rp. (Rusland 60 Rp.), Reklamen im Text die Ronpareille=3eile Jr. 1.20 (Rusland jr. 1.80)
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Bermsch kkmtonales Schützenfest.

/à
v » e n.,

Der Plakatmann spricht zum Schützen:

k

Es wirà àer numen einisch gseit:
We Gsellschast wäg àer inegheit»
Will à'nume Nuller machisch

(U âe no soubloà lachisch)

De truck ài umen Egge gfchwinà.

Der Frou àaheim wirsch öppe miiesse

So vier-süf Tischtuech use schieße;

U längt es nià — i Gottes Name —

(wil eine rächts im Schgberahme)
So àânk àoch wenigstens a â'Chinà,

Sünsch houe àer miseel zum Grinà l

Druck: Derbanâsàruckerei A.-G. Bern. Herausgeber: Dârenspiegel-Gesellschaft, Bern. Für àie Neàakûonskommissîon: A. Bieder unà
H. Deuz (Reàaktionssch lusz am S. jeàen Nìonats). Geschäftsstelle: G.Gerber, Gâcilienstr. ZT, Bern (Teleph. AàministrationBollwerk 22.T0; Post-
scheck Nr. III/4SS). — Abonnementspreise: Schweiz: Mhrlîch Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50; Auslanà: Fr. 8.— per ?ahr. — Annoncen-
regie: Vrell Fühli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz 1 (Telephon Bollwerk 2t.SZ) unà übrige Filialen in àen gröftern Stääten àer Schweiz. —

Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Np. (Auslanà S0 Np.s, Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. t.20 (Auslanà Fr. t.80)
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